
BÜCHER

Glhiedkirchen Evangelısche I rauun- über eın Vıertel auf evangelısch-katho- Prozent. An den „Zählsonntagen“ be-
SCH gab 1994 insgesamt U1 454, da- lısche In den westlichen Ghedkıirchen suchten 1994 1m EKD-Schniıtt 4,9 Pro-
VO Napp 4000 ıIn den Ööstlıchen 1ed- wurden 1994 insgesamt Prozent der zent der Kırchenmitglieder den (rJottes-
ırchen Im Westteıl der EK  S entfie- verstorbenen Evangelıischen kırchlich dienst, be]l nahezu gleichen Werten für
len 65,4 Prozent der kırchlichen bestattet (1n Westberlın 11UT SS Pro- Ost und West S PItZeENKEIEIE Wäal

Irauungen auf evangelısche Paare, zent), In den Ööstlıchen Glhedkirchen x Württemberg mıt 75 Prozent

Bücher
GERD E1  N/ANNEIT bellarısche Übersichten. em g1ibt Anwendung efreıt und In den Horı1-
ERZ, Der hıstorische esus Eın CS hılfreiche ZusammenfTfassungen, ZONLT elıner eıst1g weıträumıgen edeu-
CDEG Verlag Vandenhoeck Rup- knappe Posıtionsbestimmungen, AUS Lung gestellt. ıne Phänomenologıe der
recht, Göttingen 1996 S IS,— der überreichen Literatur SOWIEe AUT- menschlıchen Kultur gründet nach

gaben Z Lernkontrolle DIieses Lehr- Cassırer nıcht In elner statıschen SuUD-
DiIe rage WCI Jesus WITKIIC Wadl, hat buch ist eine wahre Fundgrube WiIs- stanzmetaphysık, ist also nıcht Wesens-
In den etzten Jahren erneut Brısanz SC  - elungen scheınt der Versuch, Je- forschung des Unveränderlıchen, SO11-

(Gerade eshalb wiıirkt dıe SUuS geschichtlıch und theologısc AUSs dern Freiılegung der vielseıitigen Funk-
hıer vorgelegte „Zwischenbilanz“ hılf- dem Judentum verstehen. SO C tionalıtät des Menschseıiıns. Dıiese
reich und lärend Aus breıten und wınnt das menscniliche Antlıtz Jesu spiegelt sıch In der Sprache, In Mythos
mınut1ösen Untersuchungen entfaltet Profil, ohne das Christusbekenntniıs und elıg10n, Kunst, Geschichte und
sıch en anschaulıches, hıstorıisch gul erschüttern. 1ne Human-Chrıistolögie Wiıssenschafrt. Es sınd Sınnsphären

findet sıch emnach be]l ESUS, denn menschlıiıcher Exıistenzwelse., dıe Nnıe DC-gesichertes und ansprechendes Bıld
Jesu. Leıiıtend ırd el dıe Vorstel- „hat den USdTUC ‚Mensch‘ ZU ent- trennt voneınander, sondern In ıhren
lung VO  — esSus als einem überragenden sche1idenden Hoheitstitel gemacht“ symbolıschen /usammenhängen VOTI-

standen werden mMUssen. Ist dıes eınmalJüdıschen Charısmatıker, der als Pro- (S 487)
phet (Eschatologıie), Heıler (Wunder), erkannt, dann löst sıch der Dualısmus
Diıichter zwıschen Natur- und GelsteswIissen-(Gleichnisse) und Lehrer
Ethık) ebt und handelt Für dıe eıt Versuch über schaften ebenso auf WIE dıe gegensatz-
seINeESs Ööffentlıchen Wırkens erg1bt sıch den Menschen Eınführung ıIn eıne Phı- 1C Interpretation VO Kunst und Re-
en Srelatıv präzıses Profil der Person losophıe der Kultur Verlag Felıx MeIl1- 1210N, Vernunft und Eınbiıldungskraft.
Jesu (Denn) eiıne Person ist das, Was NECT. Hamburg 1996 3581 306,— Nıchts Menschlıiches ist endgültıig,
S1e ISt, 1n ıhren Bezıehungen. Von dıe- wıderruflich festzulegen, jede Absolut-
SCH aber lassen dıe Quellen über Jesus DiIe Cassırer-Renaissance 1m deut- seizung zeıtlich bedingter Erkenntnisse

der Krıtik AUS der Erfahrung er-eiINne enge erkennen, einıge der schen Sprachraum weiıtet sıch AU:  N Nun
besten gesicherten Daten ehören 7u ist das 1ImM amerıkanıschen Exıl entstan- werfen, daß dem Menschen das DsSO-
Beziehungsfeld Jesu  cCc (S 216) Diıie SC dene Buch „An SSaYy Man:‘“ ale lute, (Göttliıche nıcht unmıttelbar, SO1-

waltige Stoffülle Ird nach eıner kur- Universıty-Press erstmals dern 11UT In Bıld und Gleichnıis ZUgang-
Z Sk1izze ZUT Geschichte der eDen- deutscher Übersetzung un dem 1te ıch ist. Festzuhalten bleibt allerdings,

daß (CCassırers Menschen- undJesu-Forschung ın vier Teıle gebün- „Versuch über den Menschen“ erschle-
delt Der ausführlichen Würdıgung der nNenNn ESs Ist, CN gleich n7 dıe 1n seinem „Versuch über den Men-
auc. außerchristlichen) Quellen olg enkbar este Eınführung ın dıe enk- schen“‘ aufs (Janze gesehen Oopt1im1-
eine eindringlıche Beschreibung des welse diıeses jJüdıschen Phılosophen, e1In stisch ausTia. Farben hat,
relıgı1onsgeschichtlichen, chronologı1- Werk AUsSs einem Guß, bedeutungsvol vielleicht doch VO  — idealıstıschen

derschen und geographiıschen Rahmens sowohl für das interdiszıplınäre (Je- Annahmen ausgeht angesichts
der Geschichte Jesu Wırken und Ver- spräch als auch für dıe interkulturelle fortdauernden Leidensgeschichte der

Begegnung und arüber hınaus CIND- Kreatur und des furchtbaren Rückfallskündigung Jesu behandelt der drıtte
Teıl, dem sıch e1In Blıck auf dıe Passıon fehlenswert für dıe Erwachsenenbiıil- In dıe Barbarel 1Im Jahrhundert der
(mit eindringliıcher Würdıiguneg des dung Was 11a heutzutage mıt dem Krıege und (Genozıde. Seiner Symbol-
etzten Mahles esu und stern Modebegrı „Vernetzung“ bezeıchnet, Uun:! dıe Dımension der „DyM-
anschlıeßt IDER dıdaktısch vorzüglıch hıer ırd das damıt (Gemeınnte AUs sSe1- ol des Bösen‘“‘, WIEe S1Ee Paul Rıcceur

vorgelegt hatgestaltete Buch nthält zahlreiche TA- NEeT technologischen Beschränkung und
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